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Die Netzhaut von Schizophrenie-Patienten un-
terscheidet sich von der Netzhaut gesunder 
Probanden, wie Forscher des Max-Planck-Insti-
tuts für Psychiatrie herausgefunden haben. 
Diese Veränderungen könnten Psychiater künf-
tig dabei helfen zu erkennen, wer einen beson-
ders schweren Krankheitsverlauf haben wird.
Die Netzhaut ist aus evolutionärer Sicht eine 
Ausstülpung des Gehirns und hat dieselbe Ge-
netik und ist für Untersuchungen von geneti-
schen Veränderungen wie beispielsweise der 
Schizophrenie leicht zugänglich. Die Forscher 
untersuchten die Netzhaut von etwa 230 Schi-
zophrenie-Patienten und gesunden Proban-
den. Sie erfassten die Schichten der Netzhaut 

mithilfe der licht-basierten Optical Coherence 
Tomography (OCT) und massen die elektri-
schen Signale der einzelnen Nervenzellen. 
Die Ergebnisse zeigten, dass bei Schizophre-
nie-Patienten einige Netzhautschichten deut-
lich dünner und die elektrophysiologischen 
Signale deutlich verändert waren. Ausserdem 
gelang der Nachweis, dass die Netzhautverän-
derungen bei schwerer erkrankten Patienten 
sowie bei Patienten mit einer höheren Belas-
tung an genetischen Risikofaktoren besonders 
ausgeprägt waren. Diese Korrelation ist ein Hin-
weis darauf, dass die Netzhautveränderungen 
durch die Erkrankung selbst hervorgerufen 
werden und nicht nur von anderen Faktoren 

wie Rauchen, Übergewicht oder Diabetes wie 
sie bei Schizophrenie-Patienten generell häufi-
ger als in der restlichen Bevölkerung auftreten.
Die Querschnittsstudie liefert eine Momentauf-
nahme. Um zu bestätigen, dass Patienten mit 
ausgeprägten Netzhautveränderungen gene-
rell schwerere Krankheitsverläufe haben, sind 
Longitudinalstudien notwendig. � red/vh l
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Schizophrenieschwere an der Netzhaut erkennen


